Und dennoch hier auf Erden 


Man sagt, es Unrecht sei von dem zu singen: Revolution, Freiheit und all den Dingen. 


Das alles sei doch überhaupt nichts wert, weil es auch morgen uns zu gar nichts führt. 


Und dennoch hier auf Erden, gibt's Stimm‘, die antworten werden, 


und dennoch hier auf Erden. 


Man sagt, es Unrecht sei auch nur zu träumen, weil wir die Wirklichkeit dann sonst versäumen, 
man muss die Augen immer offen halten, 


und schau‘'n, dass nichts läuft schief bei dem Gestalten. 


Und dennoch hier auf Erden, gibt's Stimm‘, die antworten werden, 


und dennoch hier auf Erden. 


Man sagt, es Unrecht sei ganz laut zu schreien, die vier Wahrheiten dabei rauszuschreien, 


es sei doch lügen besser, oder schweigen, und dabei stets sein schönstes Lächeln zeigen. 


Und dennoch hier auf Erden, gibt's Stimm‘, die antworten werden, 


und dennoch hier auf Erden. 


Man sagt, es Unrecht sei auch nur zu reden, von Liebe, so als würd‘ es sie auch geben, 


es sei doch nur eine Fata Morgana, 'ne Illusion, erst recht in unserm Alter. 


Und dennoch hier auf Erden, gibt's Stimm‘, die antworten werden, 


und dennoch hier auf Erden. 


Man sagt, es Unrecht sei auf Recht zu dringen, das zwingt uns nicht, ein andres Lied zu singen, 


nehmt es nur so, wie man es euch jetzt gibt, könnt daraus machen, alles, was beliebt. 


||: Und dennoch hier auf Erden, gibt's Stimm‘, die antworten werden, 


und dennoch hier auf Erden. :|| 
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